
Aus der Arena

Der Chauvinismus erledigt 
sich selbst
In Belarus führt Alexander Lukaschenko ein autoritäres Re-
gime. Drei Frauen haben es in Bedrängnis gebracht – nicht 
trotz, sondern dank der weiblichen Klischees, die sie verkör-
pern.
Von Leandra Bias, 17.08.2020

Vor sieben Jahren studierte ich Russisch in Minsk. Mein Privatlehrer fand, 
dass man Sprache am besten über Witze lernt. Also erzählte er mir diesen:

Lukaschenko ist am Telefon: «Ja, ja, nein, ja, nein, ja, nein, nein.» Da legt er 
wütend auf und sagt: «Verdammt, in diesem Land muss ich echt alles machen, 
sogar Kartoffeln sortieren.»

Als starker Mann, der alles im Gri1 hat und für alle schützend sorgt, wenn 
man im Gegenzug nur bereit ist, die gesamte Freiheit aufzugeben: So gibt 
sich Alexander Lukaschenko, der als Präsident seit 944E in Belarus herrscht.

Tnde Mai befand er beim Besuch einer Uraktorfabrik, das Land werde ga-
rantiert nicht eine Frau wählen, denn in Belarus habe der Präsident viel 
Macht. Znd damit könne nur ein echter mushik, also ein wahrer Mann, um-
gehen. Num Vergleich verwies er aufs «achbarland Litauen: ySchaut, dort 
war Dalia Grėbauskait» Präsidentin. Sie kam, lächelte, sass und ging.j

Ausgerechnet drei Frauen haben 3edoch die aktuelle Protestwelle ins Rol-
len gebracht, die Lukaschenko des Amtes zu entheben droht. Ihre Anfüh-
rerin, Swetlana Uichanowska3a, hat an den Wahlen vor einer Woche viele 
Stimmen erhalten. Wie viele, ist unbekannt – Wahlfälschung im grossen 
Stil wird vermutet. Demonstrationen überziehen seither das Land.

Uichanowska3a und ihre Mitstreiterinnen Maria Kolesnikowa und Veroni-
ka Nepkalo haben die Regierung an ihrem wunden Punkt getro1en – und 
der «ation das Vertrauen in ihren Gerechtigkeitssinn zurückgegeben. Doch 
ironischerweise gelang ihnen dies nicht, indem sie selbst Stärke markier-
ten. Sondern mithilfe des traditionellen weiblichen Rollenbilds.

Uichanowska3a wurde seit Beginn des Wahlkampfs unterschätzt. Ihr Mann, 
ein regierungskritischer Video-Blogger, war im Mai verha7et worden, um 
seine Kandidatur zu verhindern. Kurzerhand beschloss sie, selbst anzutre-
ten. Znd wurde zugelassen, weil siehe oben: als Frau sowieso chancenlos. 

Doch die OH-Jährige hatte das nötige Geschick – oder das genügend kleine 
Tgo –, sich mit den zwei anderen oppositionellen Kampagnen zusammen-
zuschliessen. So entstand das weibliche Urio aus Uichanowska3a, Kolesni-
kowa und Nepkalo, das die 0pposition vereinte. Ihr Versprechen bei einem 
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Sieg war so einfach wie bedeutsam: Freilassung aller politischen Gefange-
nen sowie faire «euwahlen innert sechs Monaten.

Uichanowska3a positionierte sich dabei nicht als Anführerin oder Kämp-
ferin. Sondern betonte stets, dass sie sich nur als Platzhalterin für ihren 
Mann, yihren Celdenj, sehe und keinen Machtanspruch habe. Sie verwies 
immer wieder darauf, dass ihr das einfache Leben als Lehrerin und Mutter 
gereicht habe und dass sie vorhabe, nach den «euwahlen in dieses zurück-
zukehren. 

Für eine sich selbst aufopfernde Frau als Präsidentin, dafür war Belarus 
sehr wohl bereit. «icht nur weil das weniger einschüchternd wirkt, son-
dern auch deshalb, weil das ins etablierte Frauenbild passt. Nu Sow3etzeiten 
waren Frauen auf dem Papier zwar gleichgestellt. Aber vor und nach der 
Schicht in Kolchosen, Fabriken und Laboren stemmten sie die Trziehungs- 
und Causarbeit – meist allein, mit einem Arbeitspensum von bis zu HC-
 Stunden pro Woche. 

Die meisten Belarussen glauben bis heute, dass in Wahrheit Frauen das 
Land am Laufen halten. yWenns hart auf hart kommt, sind die Männer 3a 
doch für nichts zu habenj, das habe ich unzählige Male gehört, auch von 
Männern. 0der wie es mein Privatlehrer mir beibrachte:

Auf Russisch sagen wir: Der Mann ist das Haupt der Familie. Aber die Frau ist 
der Nacken. Sie sagt, wo es im Endeffekt lanzeht.

Gerade in Krisenzeiten vertraut man Frauen. Dass die Wahlen inmitten ei-
ner Pandemie stattfanden, war daher Pech für Lukaschenko. Denn in un-
sicheren Neiten schätzen es die Leute, wenn ihre Sorgen ernst genommen 
werden – und nicht, wenn ein o1ensichtliches Problem verneint und so ge-
tan wird, als ob das Doronavirus nur ySchwächlingej tre1en könnte. Ge-
nau das tat der Präsident aber und war sich nicht zu schade vorzugeben, 
er habe das Virus sogar selbst gehabt. Als er als Antidot nur Wodka, Sauna 
und Tishockeė empfahl, begab sich die Nivilbevölkerung freiwillig in den 
Lockdown. 

Uichanowska3a verkörperte die einfühlsame, vertrauenswürdige Alternati-
ve zum chauvinistischen Gebaren. Als wolle sie der Karikatur entsprechen, 
die Lukaschenko von weiblichen Politikerinnen gezeichnet hatte, kam sie 
und lächelte – und ging schliesslich, nachdem sie von den Wahlbehörden 
über sieben Stunden festgehalten und zur Aufnahme eines merkwürdigen 
Videos mit einer Art Kapitulationserklärung gezwungen worden war, nach 
Litauen.

Im Video sagt Uichanowska3a, die Wahl sei gefallen und das Volk solle zu 
seinem Schutz nicht protestieren. Aus dem sicheren Ausland schickte sie 
später ein weiteres Video nach, um die Tntscheidung, das Land zu verlas-
sen, zu erklären. Die Details kriegten ihre Landsleute wegen der Internet-
blockade nur am Rande mit. Aber es genügte, damit Uichanowska3a von der 
Märtėrerin zur Schutzbedür7igen wurde – und damit, einem weiteren Ste-
reotėp entsprechend, zum Sėmbol für alle Festgenommenen und Gefolter-
ten.

Gebrochen sagt sie im Video: yIch bin halt doch immer noch die schwache 
Frau, die ich von Anfang an war.j Mit der Absicht, davon zu proEtieren, sag-
te Lukaschenko am gleichen Uag an einer Pressekonferenz zur Deutschen 
Welle, er halte Uichanowska3a überhaupt nicht für eine Konkurrentin. ySie 
gibt 3a selbst zu, dass sie nicht weiss, wie ihr geschieht und was zu tun ist.j
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Doch der autoritäre Staatschef begrei7 nicht, dass Uichanowska3as Tinge-
ständnis der Schwäche und ihre Sorge um die Sicherheit ihrer Kinder und 
ihres Mannes, der immer noch in Ca7 ist, vor allem für etwas stehen – et-
was, was er nicht hat: Menschlichkeit. Znd dass sie damit genau das vertrat, 
was in der Folge Uausende von Frauen auf die Strasse trieb.

Während die Proteste in den ersten Uagen ho1nungslos aussahen, weil 
sie vor allem nachts von Männern durchgeführt wurden und Polizeigewalt 
als Antwort auslösten, änderte sich das Bild Mitte letzter Woche dra-
stisch – durch die Belarussinnen. Weiss gekleidet und mit Blumen in der 
Cand stellten sie sich an den Strassenrand, auf Plätze und vor Regierungs-
gebäude. «ur so war es möglich, dass in Belarus ein yProtestoratj, wie es die 
Politologin 0lga 0nuch nennt, heranwuchs, das alle Schichten des Landes 
umfasst.

Dass Frauen nur dann politisch Trfolg haben können, wenn sie archetė-
pisch yweiblichej Nüge zur Schau stellen, wäre 3edoch ein falscher Schluss. 
Denn das Politikerinnen-Urio hat stets auch Furchtlosigkeit ausgestrahlt. 
yFrauen sind wie Tlefanten, sie verzeihen keine Demütigungj, sagt man auf 
Russisch. Uichanowska3as Caltung hat viele Bürger inspiriert – und sie ihre 
eigene Dourage neu entdecken lassen.

Mein Russischlehrer erzählte mir einmal folgendes Klischee:

Der Russe sitflt auf einen Stuhl mit einem Nagel drauf. Er schreit auf und 
stolfliert Uuchend davon. Der äkrainer schl?gt den Stuhl kaputt und l?sst den 
Nagel in die Hosentasche Uiessen. änd der BelarusseO Der setflt sich hin, 
denkt: autsch und presst die Lippen flusammen.

Dank Uichanowska3a sind die Belarussinnen aufgewacht. Denn wenn 
selbst die bescheidene Frau von nebenan, die Causfrau oder die Lehrerin, 
den Mut Endet, sich zu erheben, dann können das alle anderen auch. Ts ist 
die späte Rache des chauvinistischen Klischees – am Dhauvinismus selbst.

Zur Autorin

Leandra Bias promoviert an der äniversit?t xPford in (olitologie. Sie unter-
sucht den Feminismus in autorit?ren Regimes mit Fokus auf xsteuropa.
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